
Rede  

Sehr geehrtes Aktionariat,  

Sehr geehrte Mitglieder des Vorstands und des Aufsichtsrats,  

Mein Name ist Marie Fenk und mein Redebeitrag wurde als Gruppenarbeit zusammen 
mit Finn Grüttefien erarbeitet. Wir sind Studierende der Alanus Hochschule im 6. 
Semester, Ich studiere BWL – Wirtschaft neu denken.  

Unsere heutigen Stimm- und Rederechte wurden uns von der Steyler Ethik Bank, einem 
ethisch-nachhaltigen Investor übertragen.  

Ich liebe adidas! Den Style, das Design, die Logos, alles! Meine Lieblingsschuhe waren 
von adidas und meine Lieblingssporthose, die ich getragen habe, bis sie 1000 Löcher 
hatte. Diese Sporthose hat Akrobatik und Lufttrapez gemacht und sie hat mich bei 
meiner schwersten Verletzung und bei meiner ersten großen Liebe begleitet.  

Deshalb bin ich hier. Deshalb sind wir hier, denn Finn geht es ähnlich.  

Unsere tiefere Recherche zum Thema Nachhaltigkeit bei adidas hat uns nicht so 
glücklich gemacht, wie wir es erhoƯt hatten.  

Ich werde jetzt über die Klimaziele von adidas sprechen und danach zu den Anfängen 
der Lieferkette von Baumwolle und Leder kommen.  

Im vergangenen Jahr wurde die Umweltkampagne „Klimaneutral bis 2050“ gerichtlich 
als Greenwashing eingestuft und musste von der Website genommen werden.  

Das aktuelle Ziel lautet nun CO₂-Neutralität bis 2050: 90 % der Emissionen sollen 
reduziert, 10 % kompensiert werden.  

Bei Scope 1 & 2 – also den eigenen Standorten – sehen wir bereits große Erfolge bei der 
Emissionsreduktion. Die eigenen Standorte machen aber nur einen sehr geringen Teil 
der Gesamtemissionen aus. Entscheidend ist Scope 3, sprich die vorgelagerte 
Lieferkette bis zum Lebensende der Produkte:  

Bis 2030 sollen die angestrebten Reduktionen um 42 % durch einen Umstieg auf 
erneuerbare Energien in der gesamten Lieferkette und durch Materialinnovationen und 
Prozessoptimierung erreicht werden. Das ist ambitioniert, aber möglich. Von 2030 bis 
2050 sieht der Plan eine weitere Reduktion der Emissionen von 45 % vor, durch Zitat: 
“Innovationen und Technologien, die noch nicht vollständig entwickelt sind”. Das ist 
alles. 

  



Ich frage Sie alle: Glauben sie wirklich daran? Und was passiert, wenn die reale 
Innovation nicht der Geschwindigkeit Ihrer Annahmen folgt?  

Bisher finden die begonnenen Programme zur Emissionsreduktion alle im Bereich der 
Tier-1- und Tier-2-Lieferanten statt, also die direkten Zulieferer von adidas und deren 
Zulieferer. Da aber die Anfänge der Lieferkette, also Tier-4 bis Ursprung auch immerhin 
knapp 30% des Treibhausgas Ausstoßes ausmachen, möchte ich Sie fragen:  

Welche Maßnahmen möchten sie umsetzen, um eine Reduktion der Emissionen im 
Bereich der Tier-4 + Lieferanten voranzutreiben?  

Ich komme zu den RohstoƯen, zunächst zum Leder:  

Das verwendete Leder sei zu 100 % durch das Label der Leather Working Group 
zertifiziert. Das Label betrachtet die Lieferkette nur bis zu den Gerbereien. Es zertifiziert 
die Gerbereien anhand ihres Abwassers, ihrer Umweltbelastung und ihrer 
Arbeitsbedingungen. Das ist ein großer Schritt, gerade im Bereich Abwasser konnte 
adidas seine Ziele erreichen. Was allerdings nicht berücksichtigt wird, ist die Herkunft 
des Leders, also die Zustände auf den Farmen und den Schlachthöfen und die damit 
verbundenen Umweltschäden sowie das Tierwohl. Mit hoher Wahrscheinlichkeit wird 
Leder verarbeitet, das bei der Produktion zu Waldrodung im Amazonas führt.  

Deshalb möchte ich hier fragen: Welche konkreten Maßnahmen plant adidas um die 
Herkunft des Leders mit Blick auf Waldrodung, Tierwohl und Arbeitsbedingungen in 
Schlachthöfen zurückzuverfolgen? Dafür reicht das Label der Leather Working Group 
nicht aus!  

Zur Baumwolle:  

2024 waren 98 % der verwendeten Baumwolle Better Cotton zertifiziert. Dieses von 
adidas gemeinsam mit H&M und IKEA gegründete Label lässt eine Rückverfolgung der 
Baumwolle zu seiner Plantage nicht zu. Zudem zertifiziert das Label nur die Förderung 
von nachhaltigerem Anbau. Es gibt also keine absoluten Nachhaltigkeitsstandards, die 
eingehalten werden müssen. Stattdessen müssen sich die Baumwollbetriebe jedes Jahr 
bezüglich ihres Wasserverbrauchs, Pestizideinsatzes und ihrer Sozialstandards nur 
etwas verbessern. Und das wird zum Teil nur durch Selbstbewertung der 
Plantagenbetreiber „kontrolliert“.  

Das neuere Label traceable better cotton ist bei den Nachhaltigkeitsstandards nicht 
strenger, es stellt nur sicher, dass im Endprodukt tatsächlich Baumwolle von better 
cotton drin ist.  

Das ist ein erster Schritt aber reicht nicht aus! NGOs werfen Better Cotton vor, 
Kinderarbeit nicht ausschließen zu können. 

  



Landgrabbing und Abholzung in Brasilien, Zwangsarbeit in China und möglicherweise 
Kinderarbeit auf den Feldern. Und trotzdem behauptet adidas zu 100% nachhaltigere 
Baumwolle zu verwenden.  

Wie viel der verwendeten Baumwolle kommt jeweils aus China (wo die 
Wahrscheinlichkeit für Zwangsarbeit bei Baumwolle sehr sehr hoch ist) und Brasilien 
(wo Abholzung ein brisantes Thema ist)?  

2024 haben sie im Geschäftsbericht noch angegeben, wie viel der benutzen Baumwolle 
von wem zertifiziert wurde.  

Können Sie uns hier die Daten nennen, wie hoch 2025 die Anteile an verwendeter better 
cotton, traceable better cotton und Biobaumwolle waren? Warum steht das nicht im 
aktuellen Bericht?  

Eine letzte Frage zur Lieferkette:  

adidas hat im letzten Jahr ein umfassendes Mapping der BeschaƯungskette gemacht. 
Das ist aber nicht veröƯentlicht. Wieviel Prozent ihrer RohstoƯe können Sie heute bis zu 
ihrem Ursprung zurückverfolgen?  

Damit Greenwashing Vorwürfe zukünftig nicht mehr zu gerichtlichen Urteilen führen 
können – und das sollte auch im Interesse der Aktionäre sein - sollte adidas seine 
Lieferketten bis zum Ursprung verfolgen können und zum Beispiel mithilfe stärkerer 
Label nachhaltiger gestalten. Denn nur wenn die gesamte Lieferkette bekannt ist, kann 
das Ziel der Co2 Neutralität bis 2050 erreicht werden.  

adidas kann das!  

You got this!  

Vielen Dank 


